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XzM
Emnach Seine
Konigl. Majeſtat
in Preuſſen c. c. c.

Uuſer allergnadigſter Herr bey
ohnlangſt formirten neuen ktat

Dero Armée, in Gnaden erwo—
gen welcher geſtalt in der bisheri—
gen Verpflegung Dero Troup—
pen, von der in anno i1699. pu-
hlicirten Interims-Ordonnance,
in verſchiedenen Stucken abge—
gangen;, einige darinnen enthal—

tene articul faſt wenig obſervi—
ret andere derſelben auch derge—
ſtalt beſchaffen daß ſie einer Er—
lauterung Extenlion oder Limi-
tation wohl bedurffen.

So haben Se. Konigl. Mej.
zum beſten Dero Trouppen und
Unterthanen allergnadigſt gut

A2 ge—



2X4)gefunden beſagte lnterims-Or.
donnance, durch einige von
Dero Generalitat und General-
Commiſſariat von neuen revidi-
ren zu laſſen auch welchergeſtalt
Dero Armee, wann dieſelbe bey
Friedens-Zeiten in die Konigl.
Provintzien und Lande einquar—
tieret iſt ſo wohl was die Ver—
pflegung betrifft die Se. Konigl.
Majeſtat aus Dero General—
KriegesCaſle reichen laſſen als
wegen derer Lervitien und andern
Beytrags von denen bequartir
ten Unterthanen tractiret und ge
halten wiſſen wollen jedermann
hiermit in Gnaden bekannt zu
machen und zwar ſo viel die Ca-
vallerie betrifft.

1. Ha



X5)
J.

HabenSe. Konigl Majeſtat
unterm 4ten April. a.c. das eigent
liche Detaill von allen Staabes—
Officiers Ober-und UnterPrime
Planen auch Gemeinen ſo in der
Verpflegung derer Regimenter
Cavallerie und Dragoner, palſſi-
ret werden ſollen allergnadigſt
vollenzogen nach ſolchem auch
die hinten angehangte Tabellen
einrichten laſſen bey welchen es
uberall ſein Verbleiben haben ſoll.

2.

Jſt Sr. Konigl. Majeſtat
allerqnadigſter Wille daß noch
zurZeit und bis etwa die Projecte
von Einquartierung der Cavalle—
rie in denen Stadten zum beſten
des platten Landes zum Stande
gebracht werden konnen dieſelbe

Az fer—



X 4)yfernerhin auf das platte Land
iogiret werden ſoll.

Jn ſolchen Quartieren gebuh

ret Z.Denen ſaämbtlichen Staabes—
Bedientenauch Ober-und Unter
Prime. lanen das freye Obdach
und Stallung ſo gut alses nach
Gelegenheit derer Orte verhan—
den. und angewieſen werden kan/

dergeſtalt daß ein jeder ſo viel
moglich ein bequemes ogement
und benothigte Gemacher nebſt
zureichender Stallung auf die
effectiven Pferde die Staabes—
Dfficiers auch Gelegenheit zum
kochen und ſambtl. Ober-Otf.
ciers auf denen oden oder ſon-
ſten ſo viel Platz haben daß ſie ihr
Futter und Equippage laſſen und
verwahren konnen.

Die



7XDie Regiments-Quartier—
Meiſters Achutanten Predi—
gers Auditeurs und Regiments-
Feldſcheerers, ſollen uberall als ei
ner derer ſubalternen Officiers
tractiret werden;

Denen Unter-Ofkciers aber;
wird die Stallung durchgehends
nur auf ſo viel Pferde als einem
jeden Rauch Futter verordnetiſt
gegeben.

Außer dieſem haben gemeldte

Staabs-Officiers und Ober
Prime. Planen in ihren Quartiren
unentgeltlich nichts zu fordern
und muſſen ſich Holtz Licht
Bette und alle Bedurffniß von
ihrem Tractament, ſonder die
Wirthe desfalls im geringſten zu
beſchweren kauffen und anſchaf—
ffen doch ſind ihnen noch einige

Aa4 nothige



8Xnothige Utenſilia, als: Tiſche
Stuhle und Bett Stellen wann
ſolche nicht verhanden anzuſchaf
fen weiche ſie aber bey dem Ab—
zuge hinwicderumb in gutem
Stande zu uberlieffern ſchuldig
ſind.

So wollen auch Se. Konial.
Majeſtat nicht g. ſtatten/ daß weñ

etwa die Quarticre nicht ſo be
ſchaffen daß denen Officiers nach
ihren Chargen die oben mentio-
nirte Gemacher und Bequemlich
keit eingeraumet werden konten
ſie die Communitaten oder par—
ticulier. Wirthe zu einem Æqui-
valent, davor es beſtehe worinn
es wolle weder vor ſich noch ihre
Knechte/ obligiren ſollen ſondern
alle Vergleiche ſo desfalls mit
denen Wirthen gemachet werden

moch—
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X2Xmochten wo ſie nicht alle Requi-
ſita dieſer Ordonnanz zumGrun
de haben declariren Se. Konigl.
Majfeſtat hiermit vor null und
unkrafftig und wollen daß ſich
jedweder mit dem Quartier ſo
ihm ſo viel moglich nach ſcinem
Character und der Gelegenheit
des Orts gegeben werden kan
befriedigen ſoll.

4.
Seine Konigl. Majeſtat laſ

ſen es auch allerdings dabey daß
kein Officier. der in zweyen Char-
zen in der Verpflegung aufge—
fuhret wird vor mehr als eine
nemlich die vornehmſte Quartier
genieſſen ſoll und wann er ſolches
vey dem Staabe genieſſet daſſelbe
bey der Compagnie oder prime
plane nicht prætendiren kan. Sie

As wollen



XioXwollen ſolches auch von denen Re
giments-Quartier-Meiſtern
ncjutamen und Regiments-Feld
ſcheerern wann dieſelbe auch in
denen Compagnien einen Platz
haben verſtanden wiſſen.

g.
Wann ein Officier oder an—

derer vom Staabe und Prime
planen dem dergeſtalt ſein Quar
tier in natura angewieſen wor
den in ſeinen eigenen Geſchafften
auf lange oder turtze Zeit abwe
ſend iſt hat er davor nichts zu
prætendiren ſondern ſich zu
befriedigen wann ihme vor ſeine
zuruck laſſende Equipage eine ver
ichloſſene Cammer gelaſſen wird
und er bey der Zuruckkunfft ſein
Quartier offen und ledig findet;

Wann



XriXWann er aberauf Sr. Konial.
Majeſtat Ordre oder in Derobhe
ſchäfften und Angelegenheiten
abweſend behalt er ſrin Quartier.
in natura odergenieſſet davor das
Quartier. Geld.

G.
Die Diener und Knechte geho—

ren mit in die Quartiere ihrer
Herren doch ſonder dan die Wir—

the an Betten Holtz/ Licht/ c. c.
auf dieſelbe etwas zu geben ſchul
dig dahero Se. Konigl. Majeſt.
ernſtlich inhihiren dergleichen
Knechte unter dem Nahmen und
Zahl derer Reuther und Drago—
ner mit anzugeben uñ vor dieſelbe
abſonderliche Quartiere zu for—

dern.
7.Wann auch die Quartiere

drrer



Aiz Xderer Officiers und ubrigen vom
Staabe nnd Prime Planen derge—
ſtalt fallen ſolten daß mehr als
ein Ort zu Befriedigung des
Wirths der die Logirung hat
concurriren muſten; So ſoll nie
mand erlaubet ſeyn ſein Quar
tier nach Gefallen zu verwechſeln
weniger unter dem Vorwand
daß er die ſo beytragen ſelbſt be
ziehen wolle etwas zu erzwin
gen ſondern es ſoll dabey bleiben
wie von denen LandRathen die
Quartiere einmahl reguliret und
im Anfang der gemachten Delogi
rung nebſt einem Officier von
ihnen vilſitiret ſind auch ſonder
dererſelben Diſpoſition keine
Veranderung und eigenmach
tige Umb-Loßirung verſtattet
cyn.

8. Bey



X13
g.

Bey jedesmahliger Einrich—
tung derer Quartiere ſollen die
Land-Rathe und Commillarien
mit denen Commandeurs fleißig
concertiren wie die Officiers am
beſten und dergeſtalt logiret wer—
den konnen daß ſie denen Com—
pagnien wozu ſie gehoren in
der Nahe ſeyn die nothige Auf—
ſicht uber alles haben uñ ſie durch
dieUnter-Officiers vilitiren laſſen
konnem Dieſelben ſollen auch
nicht mehr Reuter oder Drago—
ner bey ſich in ihren Quartieren
halten als der Konigl. Dienſt und
die Nothdurfft ohnumbaanglich
erfordert ſondern dahin ſehen daß
jeder in ſeinem eigenen Quartier
ruhig bleibe die Unter-Officiers
und Gemeine auch durch unno—

thiges



1 14)Nthiges Ausreuthen uñ Beſuchung

einer des andern/ die Konial.
Unterthanen im geringſten nicht
incommocdiren mogen.

O9.

Alles dieſes wollen Se. Ko
nigl. Majeſt. von jedwedem al—
lergehorſamſt obſervitet wiſſen
wann die Quartiere in natura
angewieſen u. dergeſtalt genoſſen
werden. Gleichwie aber demLande
bishero die Option gelaſſen wor—
den an ſtatt ſothaner Quartiere
in natura ein gewiſſes Quartier
Geld an die Trouppen zu bezah—
len; Alſo wollen Se. Konial.
Majeſtat es nochmahls dabey
allergnadigſt bewenden laſſen
und iſt zu ſolchem Ende eine eigene

Tahelle hierbey annectiret aus
welcher zu ſehen an wem und wie

viel



X i1so X
viel einem jedweden nach ſeiner
Charge monathlich beahlet wer—
den ſoll welche denn Se. Konigl.
Majeſtat ſo wenig von denen
Dfficiers als dem Lande uber—
ſchritten wiſſen wollen; ſondern
es ſollen jene vor ſolches Geld ih—
nen ſelbſt Obdach und Stallung
anzuſchaffen dieſe aber darauf zu
halten ſchuldig ſeyn daß ſie es
davor bekominen auch von nie—
manden uberſetzet und von ihren
Tractamenten dabey zuzulegen
nicht genothiget ſeyn mogen;
Sothanes Quartier-Geld ſollen
die Officiers und Prime Plamen
nicht von denen particuliren Wir—
then ſondern aus der Hand derer
Land-Rathe und zwar jedesmahl
prompt und richtig empfangen,
damit ſie auch hinwiederumb die

jenigen



Xi6 Xjenigen wo ſie ſich eingemiethet
befriedigen können.

Io.
Vor die Bedienten des Unter—

Staabes vom Paucker oder Re—
giments-Tambour bis Stecken
Knecht auch vor die Unter-Prime

Planen von Wacht-Meiſter bis
Sattler und reſpective Tam—
hour inclutwe iſt zwar gleichfals
ein gewiſſes Quartier Geld in
der Tabelle ausgeworffen; Se.
Konigl. Majeſtat ſind aber der
allergnädigſten Meynung daß
ſo wol dieſer Leute als des Landes
beſſere Convenientz ſeyn wird
wenn ſie jedesmahl ihr Quar
tier in natura genieſſen in wel-
chen ihnen denn nebſt dem freyen

Obdach das nothige Holtz Licht
und Bette ſo gut es der Wirth

hat



lehat und geben kan auch die Stal

lung vor die Pferde die ſie etke-
ctive zu Konigl. Dienſten haben

gegeben werden muß. Welches
dann die Commangeurs ſo wol
als die Land-Rathe dergeſtalt
einzurichten und dahin zu ſehen
haben daß ſo weniag als moglich
derWirth in ſeiner Etube inc ym
modiret gleichwohlaber auch der
Reuter und Dragoner mit no—
thiger Bequemlichkeit verſorget
werden moge.

II.

Die gemeinen Reuther und
Dragoner haben ihr Quartier

nicht anders als in natura zu
præterwiren ſolches beſtehet aus

Obpdach Holtz Licht und Bette
welches ſie dergeſtalt anzunehmen
ſchuldig ſind als ihnen der Wirth

B ſolches



X 16 Xſolches geben kan. Se. Konigl.
Majeſt. befehlen auch hierbey de
nen Offhiciers und Land-Rathen
allergnadigſt fleißige Aufſicht zu
haben daß die Reuter und Dra—
goner was ihnen dergeſtalt ge—
buhret richtig und alſo bekom̃en
mogen daß ſie zum Konigl.
Dienſt in behorigem Stande
conſerviret die Unterthanen aber
auch nicht uber ihr Vermogen
angegriffen und ruiniret werden
mogen.

Wenn der Reuter und Dra—

goner durch ſein gutes Compor
tementieinen Wirth dahin bewe
get daß er ihm dit.Hausmanns
Koſt i.e. ſo gut als Er ſelbſt mit
denen Seinigen iuet aus gutenL

und freyen Willen geben will
wollen



X 19
wollen Se. Konigl. Majeſt. aller
gnadigſt geſchehen laſſen daß er
iolche Douceur ferner an ſtatt de—

rerdervicen vor Sauer und Suß
genieſſen moge; Esverſtehet ſich
aber dieſes nur von der Speiſung
ſonder Bier welches dem Solda
ten zugeben denen Wirthen nicht
zugemuthet werden kan.

13.So offte Trouppen in einen
Creyß einrucken und einquartie
ret werden ſollen hat der Com—
mandeur eine accurate Rolle von
der effectiren Maunnſchafft an die
LandRathe und Creyß- Directo
res in Zeiten zu extradiren und
zwar dergeſtalt daß ein jeder
Reuter oder Dragoner mit Vor
und Zunahmen darinnen aufgt
führet ſeyn moge auch ob ſie

Be be



R20Xbeweibet oder ledige Leute ſind
damit der Land-Rath um ſo viel
leichter einen jeden nach der Con-
venientz logiren die Nahmen
derer Wirthe in denen Rollen
beyſetzen auch auf denen billetts
die RPahmen derer Reuter oder

Dragoner exprimiren laſſen
konne.

Wann in denen Quartieren
eine Veranderung und Umb—
logirung derer Reuter und Dra
goner es ſey von gantzen Com
pagnien oder von einzelner Mañ
ſchafft nothig ſeyn ſolte; So muß
ſolches vorher zwiſchen dem com
mandirenden Officier und denen
Land Rathen concertiret und
ausgemachet werden; Kein Offi
cier aber kan die Reuther und
Oragoner vor ſich ſelbſt in denen

Quar



XeiQuartieren verwechſeln es iſt
auch kein Unterthan ſchuldig
ſonder Billet von dem Land-Rath
einigen Reuter oder Dragoner in
ſeinem Hauſe aufzunehmen.

14.
Damit umb ſo viel mehr zu

gleich im Anfang alles in gute
Ordnung und Richtigkeit ge—
bracht werden moge; So iſt Sr.
Konigl. Majeſt. allergnadigſter
Wille daß wenn die Trouppen
einmahl einquartiret ſind und
etwa g. oder 10. Tage bey ihren
Wirthen geſtanden die com—
mandirende Officiers und Land
Ratheeine V iſitation veranlaſſen
ſollen dergeſtalt daß ein Offi—
cier nebſt jemand aus dem Mit
tel des Creyſes alle Quartiert
beſuchen und wohl zuſehen auch

B3 an-



killettirung auf ſue mit refiecti-

X22Xannotiren ob der Reuter oder
Dragoner mit dem Wirth oder
dieſer mit jenem zu frieden ſeyn
konne? Wann ſich findet daß
der Reuter oder Dragoner was
ihm verordnet// nicht gebuhrend
bekommet ſollen die Land-Rathe
ſo fort remediren dagegen aber
auch die Officiers, wenn uber das
ubele Comportement des Reu
ters oder Dragoners Klagen vor
fallen denſelben zu gebuhrender
EStraffe ziehen und alle Exceſſe
abſtellen.

15.
Die Krauens derer verhey

ratheten Reuter und Dragoner
ſollen zwar Obdach und Lager
ſtadt zugleich mit ihren Mannern
zu genieſſen haben und bey der

ret

4



N23Xret werden; Doch haben ſie an
Holtz Licht Betten oder wie es
Nahmen haben mag nicht das
geringſte abſonderlich zu fordern.

Wann eines ſolchen Weibes
Mann auf eine kurtze Zeit com
mandiret wird hat dieielbe jedoch
inzwiſchen das Obdach und La
gerſtadt in dem Quartiere zu ge—
nieſſen.

16.Waun ein Reuter oder Dra

aoner auf.einige Zeit in Herren
Dienſten es iey auf Poſtirung
Ordonnantzen Staabs-Wacht
x. c. commandiret wird; So
wollen Se. Konigl. Maieſtat es
ein vor allemahl dergeſtalt gehal
ten wiſſen daß ihm vor ſeine
Lervies- Stucken und was er ſon
ſten in den Quartier genoſſen auf

B4 alle



X24 Xalle 5. Tage 4. gute Gr. oder
Monatlich 1. Thlr. ingleichen
noch zu Rauch-Futter oder Gra
ſung ebenfals alle z. Tage 4. gu
te Gr. oder i. Thlr. Monatl. und
mehrers nicht mitgegeben werden
ſoll und zwar aus dem Quar
tier;

Zu einem mehrern aber ſoll
er ſeinen Wirth durchaus nicht
ohligiren noch von ihm etwas er
preſſen bey Vermehdung ſchwe

rer Sraffe und haben die com-
mandirende Officiers ſo wolals
die Land-Rathe hierauf inſonder
heit mit zu ſehen;

Es ſoll auch keinem dieſes
Geld eher ausgezahlet werden/
bis er ſich durch einen Schein von
ſeinem Officier legitimiret daß
er wurcklich in Herren Dienſten

und



N25Xund auf wie vielZeit er comman
diret ſey.

An dem Orte woderſelbe hin
commanõdiret wird hat er ſo
dann außer bloſſem Obdach und
Stallung nichts zu fordern ſon
dern muß ſich alle Verpflegung
vor ſein Geldanſchaffen;

Sdolte aber beh etwa vorfallen
der ſtareken Poſtiruug vder ſonſt
ſich ſinden daß die Reuter und
Dragoner mit dem was ihnen
dergeſtalt geordnet nicht aus
kommen konten relerviren Jhro
Konigl. Majeſtat denenſelben eine
proportionirte Zulage ex Caſſa
generali oder ſonſt nath Beſchaf
fenheit derer Umbſtande reichen
zu iaſſen.

i7.Weenn Reuter und Dragoner

Bs be



X 26
beurlaubet und in ihren eigenen
Geſchafftenaus denen Quartiren
abweſend kan weder vor Lervies
nochRauchFutter undGʒraſung
vor ſie etwas gefordert werden;
Vor die vacante Platze aber
wollen Se. Konigl. Majeſtat in
denen WinterMonaten wegen
des RauchFutters 1. Thlr. und
im Sommer vor die Graſung i2.
Gr. aus denen Quartieren paſſi.
xen laſſen; welches Geld mit zur
Remonte emploitet. und von
denen Dfficiers aller Fleiß ange
wendet wexden ſoll daß die. Va-
canzen forderſamſt erſetzet und

die Compagnien jedesmahl in
behorigem completen Stande
ſeyn mogen.

18. Bey



X 27 X
18.Bey jedem Regiment ſoll nur

eine Etandarten. Paucken oder
Fahnel-Wacht nemlich bey dem
commangirenden Officier ge—
halten und das Brenn-Holtz
nebſt dem Licht in natura dazu
fourniret werden.

Jin fall aber der Quartier
Stand lieber Geld geben wolte
ſo ſtehet ihm ſolches frey und hat

hierinne die Wahl. Es ſollauch
ſodann deßfals ein feſter Fuß der
geſtalt hiermit geſetzet ſeyn daß
von Preußen! an bis an das
Hertzoathum Magdeburg in
jedem Monathe uber haupt vor
Holtz und Licht z. Thlr. imbẽſag
ten Hertzogthum aber und allen
ubrigen Provintzien bis an Gel
dern incluſive, weil das Holtz

datelbſt



W 28 Xdaſelbſt in hoherm Preiß monat
lich g. Thlr. zu ſolchem Behuf
aus denen CreyßCaſſen bezahlet
werden ſollen.

Die Rittmeiſters und Capi—
tains haben eigene Wachten um

ſo viel weniger nothig da Se.
Konigl. Mareſtat es dabey aller
gnädigſt laſſen daß wenn Leute
wegen Verbrechen und kxceſſen
arreſtiret werden muſſen dieſelben
ſofort zur StaabsWache auch
ferner nach Beſchaffenheit und
Wichtigkeit der Sache an den
nechſten Ort wo lnfanterie lie
get  gelieffert werden ſollen.

lq.
Wegen des HartFutters vor

die gemeine Reuter und Dragoner

wollen Se. Konigl. Majeſtat es
folgender Geſtalt gehalten wiſſen:

Es



X 29 N
Es ſoll der QuartierStand

vor jedes Pferd ſo effective ver—
handen Monatlich drey Scheffel
Roggen oder drey u. einen halben
Scheffel Gerſte oder an deſſen
ſtatt vier und ein halb Scheffel
Haber und zwar dieſes letztere
nach Haber-Maaß zu verſtehen
allemahl in natura lieffern auch
die Wahl haben welche von die
ſen Arten Getreyde dem Lande
am leichteſten fallet zu geben.

Dieſes Futter ſollen die Reu
ter und Dragoner ohnweiger
lich annehmen und davor das
Regiment dem QuartierStande
alle Monath 2. Thlr verguten
es mag der Preiß des Getreydes
theuerer oder wolfeiler ſeyn und
zwar in denen WinterMonaten
ſo wie ſit das Geld ex Calſſa ge

nerali



Nzonerali nach Abzug der Receptur
empfangen nemlich aus der
Aſſignatisn  des lauffenden Mo
nats welche am Ende des folgen

den zahlbar iſt. Es ſollen auch
die Land-Rathe und Creyß-Di
rectores hierbeh fleißig vigiliren
daß es alſo richtig geſchehen und
denen Unterthanen die Bezah—
lung vor dovs geliefferte Hart
Korn ſonder alle Verzogerung
præœſtiret werden moge; Solten
ſie darunter etwas verabſaumen
und nicht jeden Monat mit denen
Regimentern Richtigkeit ma
chen ſol die Erſtattung von ihnen
ſelbſt gefordert werden.

Zu dem Maaß ſoll das Fun-
dament der Berliniſche Scheffel
ſeyn. Und damit in allen Provin
tzien und Creyſern wo das Maaß

gegen



X z1M
gegen dieſes unterſchieden iſt die
eigentliche Portiones- reguliret
werden konnen; So wollen Se.
Konigl. Majeſt. denenſelben einen

Berliniſchen Scheffel zuſenden
laſſen mit welchemtman das
gewohnliche Maaß uberſchlagen
und ein vor allemahl bey denen
KCreyſern oder Provintzien aus
machen kan/ wie viel Metzen vor
ſolchen Berliniſchen Scheffel und
wie viel dererſelben vor jedes
Pferd taglich gelieffert werden
muſſen welches ſobann zu jeder
manns Nuchricht' von denen
Cantzein publiciret werden ſoll.

J 20. ĩ if

Weegen des Rauch Futterß
und Graſung verorduen Seine
Koniglithen Majeſtat! hiermit
allergnadigſt daß hinkunfftig die

7



32 N7. Winter Monathe a lmo.

Octobris anfangen und mit dem
letzten Aprili ſich endigen ſolche
Zeit uber auch bey jeder prime
plane auf 17. Unter-Officiers uñ
75. Gemeine ſo wohl Reuther
als Dragoner-Pferde alle 10.
Caage 6o. Pfund- Heu nebſt 8.
Scheune Bund Stroh richtig
geliefert werden ſoll. Jm fau
auch der Wirth dabey Hexel
geben ſolte hat ervon dem Stroh
oieProportion davon abzuziehen.

Solte an ein oder andern Orth
gar kein Heu vorhanden ſeyn ſoll
der QuarfierStand an deſſen
ſtatt eine halbe Metze Korn oder
Gerſte nebſt benothiaten Hexel
aeben womit der Reuter und
Dragoner ſich vergnugen ſoll.

Wann



Xa: Wann aber derſelbe durch
Aarche und Ritte ſein Pferd
extraordinarie fatiguiren muſte
ſollen demſelben taglich 8. Pfund
Heu nebſt benothigten Strohe
oder Hexel gegeben werden.

In denen 5. Sommer-Mo
nathen als vom 1. Man bis ult.
dept. muſſen vor die Reuter-und
Dragoner-Pferde eigene Wie
ſen angewieſen und abgeheget
oder denenſelben die Nothdurfft
an Graſe in die Stalle geliefert
werden ſo wit es die Gelegenheit

und Commoditat des Orthes
leydet welchem der Soldat da
bey nichts vorzuſchreiben ſon—
dern wenn ſein Pferd das beno

thigte Graß auf eine oder die
andere Weiſe empfanget ſich zu

befriedigen hat.

G Es



R34XcEs werden auch alle Offi-
ciers hierdurch ernſtlich angewie
ſen/ fleißige Auffſicht zu haben
daß die Reuter und Cragoner
durch aus keine Gelegenheit
nehmen die Wirthe und Dorff—
ſchafften zu chicaniren und in
Schaben zu bringen diejenigen
auch ſo excediren. das Graß
fonder Noth tadeln oder mehr
fordern als nothig iſt ſcharff und
nachdrucklich zu beſtraffen. Sol
ke dabey einige Conniventz ver—
Ppuhret. werden haben Land
Rathe und Directores davon
Alerunterthanigſt zu berichten
nd wollen ſo dann Se. Konigl.
haieſtat: Sich devfalls an die
fficiers halten.

21.
E



X 35N
S none 21.Solten. einige Orthe der

geſtalt beſchaffen ſeyn daß die
Graſung nur, ſchlecht und zur
Lubſiſtentz. der ReuterPferdes
nicht zureichend ware; Sowollen
Seme Konial. Meajeſtat daß
wanun vorhene ſolches von denen
tornmatelirenden Officiers und
LandRathen wol. uberleget und

alſo befunden worden ein ge
wiſſer Zuſchub an Hart-Korn
etwa 1. Scheffeloder 5. Viertel
Roggen oder Gerſte monathlich
nach der Wahl ves Landes gege
bewr werde welches dergeſtalt
gwiſchen den vominandirenden
Officier und LandARath nach
ber Buligkein einzurichten daß
weder det Reuter oder Dragoner

C2  noch



Rzo jt
noch die Unterthanen uber Ge—
buhr beſchweret wetben;

Wann aber gar keine Graſun
gen verhanden ſeyn ſolten iſt der
Quartier-. Stand ſchuldig an
deſſen ſtatt das vollige und ge
wohnliche HartFutter doch ohne

Heu dem Reuter oder Dragoner
zu liefern und dieſer ſich damit
zu vergnugen.

2z
i.

e r poeoe s» v—du Corps laſſen Seine Konigh
Maieſtat ferner die Aeuragt und



X37. Xweiter nichts zu fordern als frey
Obdach und Stallung.

.23
 Da mau auch anglnercket

daß wohl  zuwtilen v n denen
Qtnciers au auch Reuthern
ünd Dragonrrn derer. Konigl.
Unterthanen wierde/ zum Aus

N

ü

wohl gar zu Holtz- Poſt- und
reuten und usfahren auch

b qchet wor—
eſtät aber

i 41.

Ani:
E werdoſ and RütheundSi

Prectores hierdurch verenliget
waiin ſie berglethen verſplihren

3 es7d



X zer res ſo fort dem edmundirenden
Officier anzuzeigenr welcher  die
jenige ſo ſich unterſtanden dieſer
Ordonnanz zucontraveniren
davor anzunhe
hat deneli Itnt
vor dergleicheu
prætengiten w
Welllanfftigke

uuJ u.
Atũgnativnen b BVerpoile
gunasGelder/! we en Se ne321

Konlagt rajeſtat vie Werfu ung
thun daß denen Reamicüten rihr
Quantunn ſoviehmoglich auf die
krovincigl· inio Creyß Caſſe
darinnen ue ſtenen angewienenv.

werdenſoll; Wilches ne benn
auch



X 39
auch daſelbſt. ohnweigerlich zu
empfangen auch wenn ihnen aus
ſothanen Caſſen neue Allignatio-
nes auf die UnterKeceptores ge
geben werden dieſelben anzuneh
men und die Gelder abzufordern
haben; Eigenmachtige Execu-
tionesaber auf die Konigl. Unter
thanen ſollen hiermitigantzlich
und ernſtlich vervothen ieyn

ſondern weſi von ein oder anderm
Nachlaßigen g. das ſchuldige
Quantum nicht anders als per
Executionem zu erhalken ware
ſol ſolche von denen LandRathen
und Directoribus veranlaſſet
und: die cinmandirende Offi
ciers darüben requirirzt werden
diſe;aueh darinnen in ſo  weit fu
gen/ daß ſia dierbenothigte Mann
ſchafft zur Brecution hergeben

2C4 aber



X a40o X
aber nicht permittiren daß außer

4. gute Gr. taglich ſo Se. Ko
nigl. Majeſtat jedem Reuter und
Dragoner zur Enecutions-Ge
buhr allergnadigſt concediren
weiter das aeringſte an Eſſen
Trincken./ Futter oder wie es
Nahmen haben mag genommen
werde geſtalten dergleichen Com.
mandirte noch uber diß die ober-
wehnte 4. gute Gr. pto 5. Tage
aus ihren Stand Quartieren
empfangen.

42

3.. 29. ü
Wann in denen Quartieren

von Eeiten derer Trouppen Ex-
ceſle verubet werden ſolten da
durch denen Konigl Unterthanen
Schaden und Klagten vezurſachet

wur



X Ar X
wurden;  So ſollen die Beley
digten gehalten ſeyn ſolches in
continenti, oder ſo bald es geſche
hen kan dem nechſtgelegenen
Officier anzuzeigen und Remedli-

rung zu ſuchen.

Waann aber derſelbe wider
Verhoffen nicht ptompte Juſtitz
verſchaffen wurde demComman
deur des Regiments und auch
zugleich dem. Land Rath es zu
hinterbringen damit die Unler—
uchung auf friſcher That geſche—
hen und die Satirfaction des be
deidiaten Theils verſchaffet wer—
den kongt.

nor hid. cgallergnadigſte Intemion int hiet
bey daß keine Klagten lanae ver

Ks ſchoben



Narſchoben noch die connmandirende

Officiers /als die erſte lnſtanz
vorbey gegangen werden ſollen
andrrer geſtalt die: Klager mcht
weiter gehoret; Dieſe aber waũ
ſie ihrer obliegenden Schuldigkeit
kein Genugen thun und denen
Unterthanen nicht prönipte iu-
ſtitz wiederfahren laſſen auf fer
nete luſtani vererſelben und auf
derer LandRuthe Brricht davor
aebuhtend angefehtn werden ſol

ken J i3. ij zuri 3
taEeine Ronigl Maſeſtat ver

vrdnenferner in Gnasen daß in
denen Quartieren keinb  Unter
Dfficiers jnd Gemeine ſondern

Worwiſſen der  Dbiruffieiers
Eredit gegeben und geborget wer

den ſoll. 1 ce J Weil4 4



X a2X
Weil auch wol von einigen29

ſuhalternen Offieiers ſich Exem
pel finden daß ſie bey KauffLeu
ten Livtanten undi Handwer
ckern entweder auf Conto derer
Regimeuter odernauch wol auf
dero eigenen  Erecit; Schulden
gemachet /dir ſie nachmahls wer
der bezahlen konnen noch wollen;
Se. Konigl. Mujeſt, aver dieſes
um Deſperr und: Ungelegenheit
Dero Trejugpen grreichende Un
ternehmien durchans nicht geſtat

ten wollen ſo iſt Dero allergna
digſter Wille undBefehl daß kein
Kauffmann ſo einem Officier et
was borget/ oder vorſchieſſet ſei
nen Regtell und Bezahlung an
das Regunent ſuchtntoder ſith an

das Tractamem ſothaner Ofß-
ers haltrn kannt  wrun etnicht

durch



X4 Xdurch des Commandeurs Hand
und Schein darthun kan daß der

Difieier ſo die Schuld comntrahi
ret von demſelben dazu authorifn
ret geweſen.Zu deſto mehrer præcautian35

n

und Sicherheit derer omrahen:
ten wollen Se Konigl. Majeſtat
allergnadigſt daß alles was zwi
ſchen Offiejels und Kauff- Leuten
auch Handmtrckern und Jivran
ten accorqiri wird tjedes mahl
ſchrifftlichubgefaſfet werden ſolle.
Eu ſoll auch tnemand dir. Unwiſ
ſenntit dieſer Ordoturiantz zut
Entſchuldigung dienen geſtalten
ſie zu dem Eode puhliciret wird
daß jedermann was ihmdaraus
angthet wiſſen kan und ſfoll.

27.T 5 227Welcher geſtalt Er Konigi.J
2

Maj.
e



XasMajeſtat es bey Aufbruch derer
Trouppenaus denen Quarlieren
und auf denen Marchen ratione
derer Abrechnungen/liquidatio-
nen und Abruhren ſo wol in De
roeigenen als fremder Puiſſancen

Landen gehalten wiſſen wollen;
Solches haben Dieſelbe in einem
eigenen March- Keglement un
term i7: Martiiac puhliciren laſ
ſen deſſen genaue Obſervam ſis
nochmals jedwedem allergnadigſt

und ernſtlich anbefehlen. t2 2

Wie dent allerhochſt gedachte
Seine Konigl. Majeſtat an alle
Dero hohe und niedere Krieges
Officiers und gemeine Soldaten
auch an alle Dero Regierungen
Commũuſiriats, GSteuerPDire
ctoria, Droſten Land-Rathe/
Creyß: und· KriegesCommitla

5*8 rien
Je—



W46 αrien auch ſonſten jedermanniglich
hiermit in Gnaden verordnen und
befehlen dieſer Dero in vorſtehen

der Ordonnanz declarirte aller—
gnadigſte Willens-Meynung, in
allen Stucken mit Pflichtmaßi
gemGehorſam nachzukom̃en und
nich außerſtengleiſſes zubemuhen
daß derſelben weder won jhnen
ſelbſt noch von andern contrave.
niret werdez Geſtalten Se. Ko
nigl. Majeſt. geaen die Übertreter
derſelben mit harter Ungnade
auch exemplariſcherehtſtraffung
verfahren eines jeden fchuldigen
Gehorſam aber und genaue Ob
ſervanz derſelben Jhro allergna
digſtgefallen haſſen werden.

ſollauchgegenwartige neue

Verpftegungs-Ordonnance, die
Se. Konigl. Najeſtat nach Gele

genheit



X a7ygenheit der Zeit Conjuncturen
und Umbſtanden zu andern auch
zu extentliten und zu limitiren
Jhro allergnadigſt vorbehalten
a primo Junii an. cur. ihren An
fang nehmen.

Zu welchem Ende dieſelbe von

Sr. Konial. Majeſtat eigenhan
dig unterſchrieben und beſiegelt
auch zum Druck befordert und zu

Jedermanns Wiſſenſchafft uber—
all publiciret zu werden allergna
digſt anbefohlen worden. So
geſchehen Berlin. den 18. May

Anno 1713.G. Milhelm.

Ver



Xas XBerpfleaumgsTabe
Monatliche Verpflec

eines Staabes zu o
KopfelſObriſter 2* Ohbriſt:Lieurenant 2

1Regim Quartier-Meiſter u. Adjuran
1Obriiſt-Wacht Meiſter 22

uPrediger .21 Auditeur und Secretarius

li. Puuucker Ju RegimentsFeldſcheet
ir SteckenKnecht J
2 REine Prime Plane zu Ro
1 Ruttmeiſter t

Lieutenani v Ê
TJ Cornert ue1 WachtMeiſter e
u NQuartier Meiſter. eCorporals 27. Rthir.

2 Trompeter à 6. Rthle. t.
1 xtldſtheerer 2i nahnenSchmidt ie

4 r Eatiler  2
14.Ein Gemieiner bekoitnnt mouatlich au Trac
Rthli. und dazugnf ſoin Pferd die geord
rage. Uber dem wird bey ieber cimePlan
de in denen 7. WinterMonaten auf 17.
ſtciers. Pferdean. Rthlr. monatl. zu Rau

ound in denen z. GommerMonaten aà 1.
Geaſng gereichetund gut gethamoder
d nuura angewirſen.



NXa4a9 X
donatliche Vervflegung

eines DragonerStaabes.
fe.! Rthl ſgr.

rObriſter 76.41Obriſt-Lieutenat 34ObriſtWachtmeiſter 251t Regim. Quartiermeiſter u. Aſatant 15
Prediger 10otlAuditeur und ereraitus

1o2

KRegiments Feldſcheer 5
RegimentsTambour 5

EStecken-Knecht 3
9 J

2 183.
Noch 5. Hautbois äG. Rthlr. 3o.

Eine Prime Plane Dragoner.
Capitain 40lLieutenanſht. 1 2oh

2

ist-oFahnrich I
Wachtmeiſter 21Gefreyter Corporal

Quartier-Meiſter J J
Capitain des Armes
Feidſcheer 2CSorporals à g. Rthlr.
gehncnet Rthr. 2

132.Gemeiner bekonimt monätl. an Nractam̃ent 2.

thlr. 16. Gr. und dazu auf ſein Pferb die geord
te Fourage. Uber dem wird ben jeder Krime

nü

1

m  ÊC
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X oo j
QuartierGeld
auf einen Staab.

zu Pferde. Dragon,

thl. gr. Athl. gre

1 Dbriſter 10 91 Obriſt-:-Lieutanant 9 6
1 Obriſt-Wachtmeiſter 6 51 Reg Quartier-M.u. adjut. 2
1 Prediger 2 1 121 Auditeur und Seeretarii 2 1 12
1 Regiments-Feldſcheer 1 1
1 Jaucker 11 Regiments-Tambour— 1
1Stecken:Knecht lis 12e

133. 181 27 112
J S 8, lag

Nochz. Hauthois à m. Rthl. o. Gr.

136. 16

Weenn die Officiers von denen Staben und Prime-

Planen ihrt Ouartiere welche ihnen ſondet Ent
gelt gebuhren in natura nicht genieſſen und der
QuartierStand lieber Geld dafur entrichten will
maſſen ihm hierinneun die Option bleibet ſo muß
derenſelben dafur obſtehendes Quaxrtier:Geld ge
zahlet jedoch aber auch von denen Land-Rathen
und Creyß Directoren, jedes Orthes dahin geie
hen werden daß fie vor ſolches Geld die Quartte
re haben konnen; Sonſten haben die Officiers
auſſer dieſen Quartier-Geldern oder wurcklich ge
nietzenden Quartieren weiter nichts an Servitien
ehne Entgelt zu prætendiren.

M A:νν



X51)Quartier Geld
Auf eine Prime Plane.zu Pferde. Dragon.

LKopfe Rtpl.l gr. Rihl greRittmeiſter und Capitam gſe 4 12

L'ut t 2ie enan 2 1Cornett und Fahnrich 2. 2
Wacht-Meiſter 7 2 E 2
Gefreyter Corporal 2Quartier-Meiſter 2 2Ca pitain des Armes. 1
Corporal bey der Cavalle-

riea 2. Rthlr. g.Corporal bey den Dragon

I. Rthlr. 18. Gr. 5 62 Trempeter aa. Rthlre 4
1 Feldſcheer 1 11 FahnSchmidt 2 1—— 11 Sattler  2 1—2 Tambours 2 1. Rthlt. 2
au.  28. --l 24. u8Die Servitien an Holtz /Licht und Bette haben die ge

ineine Reuter und Dragoner bey ihren Wirthen
auf dem Lande in natura zu genieſſenund deßfalls
mehr nicht zu fordern als was im g. i6. wann ſit
commandiret werden verordnet.

Vor Saltz/ Pfeffer und Eßig wurden vor einen Reu
ter 5. Gr. 4. Pf. und vor einen Dragoner 4. Gr.
8. Pf. annoch asſigniret werden ſolches cesliret
aber wenn die Wirthe aus gutem Willen die
HaußmanusKoſt ſonder Bier gut thun.

5

Vie

v  ô e M



Xv X
Die Servies-Studcke derer
Gemeinen werden ubrigens fol—

gender Geſtalt angeſchlagen

als:
Reuter. Dragon.

Gr. Pf. Gr.

Better 33 2Holtz 22 12 91 2Licht- l 21,81 2
l818] 714

Iltem Sauer und Suß/ als:
Saltz

Pteffer 11311
Ep

9

ig J 2 2 224
51 41 418

Fac. 2l1al—12h--
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